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A.2 Leitfaden Methodenlehrende

Sehr geehrte Frau / sehr geehrter Herr xy,

was Sie mir erzählen werden, wird vertraulich behandelt. Alles bleibt anonym,
auch wenn ich später meine Auswertung verschriftliche, kann niemand daraus auf
eine bestimmte Person schließen. Sollte Ihnen eine Frage unangenehm sein, brauchen
Sie diese selbstverständlich nicht zu beantworten.

I. Akademische Sozialisation
Bitte beschreiben Sie mir Ihren akademischen Werdegang, der Sie auf Ihre aktuelle
Position als Denomination/Stellenbezeichnung mit Verantwortung für die Methoden-
lehre im BA- und/oder MA-Studiengang Studiengangsbezeichnung in Standort geführt
hat.

Disziplinkontakte
Prägende Dozierende/Kolleg:innen
Universitäten

II. Verhältnis von Disziplin und Methode
Oft, so auch in Ihrer Denomination/Veranstaltungstitel ist die Rede von »Methoden
der empirischen Sozialforschung«.

Welche Bedeutung nehmen diese in einem soziologischen Studium ein?
Ziele der Soziologie
Regeln zur Zielerreichung
Unterschiede/Gemeinsamkeiten zu anderen Disziplinen
Unterschiede/Gemeinsamkeiten innerhalb der Disziplin

III. Konzeption der Methodenlehre
Bitte beschreiben Sie mir, wie Sie ihre Lehre konzipieren.

Individuell
Wie werden einzelne Veranstaltungen entworfen?
Inhalte der Veranstaltung
Literatur der Veranstaltung
Software

Gibt es ein Gesamtkonzept?
Abstimmung zwischen den Lehrstühlen
Abstimmung zwischen den Lehrstuhlmitarbeitenden

Veränderungen in der Lehre
Konkrete Beispiele

Wie sind Ihre Erfahrungen mit den Studierenden?
In welchem Verhältnis stehen für Sie die Methodenlehre und Ihre eigene Forschung?

IV. Optional: Veränderungen – Big Data
Wir haben nun bereits über inkrementelle Veränderungen in Ihrer Lehre gespro-
chen. Sehen Sie auch jenseits dessen gegenwärtig neue Themen, die unser Metho-
denwissen betreffen?
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354 Disziplinierung durch Methode

Forschungsgegenstand
Methodische Chancen/Herausforderungen

V. Optional: Methodenlehrbuch
Wie ist es dazu gekommen, dass Sie Ihr Methodenlehrbuch geschrieben und veröf-
fentlicht haben?

Wieso gab es eine Notwendigkeit für dieses Buch?
Wie wurden Entscheidungen über Inhalte getroffen?
Zielgruppe
Veränderungen zwischen den Auflagen

Konkrete Beispiele

Hat Sie Feedback (der Studierenden, Kolleg:innen) zu dem Lehrbuch erreicht?
Wieso glauben Sie, dass gerade Ihr Lehrbuch so breite Anwendung gefunden hat?

Fällt Ihnen noch etwas ein, was Sie thematisieren möchten?

A.3 Leitfaden Methodenlehrbuch

I. Entstehungskontext
Zum Einstieg möchte ich Sie gerne bitten, mir zu schildern, wie es zu der Idee des
Buches Buchtitel gekommen ist:

Verlag
Motivation
Thema
Mögliche Kollaboration

II. Lehrbuchkonzeption
Können Sie für mich einmal nachvollziehen, wie Sie das Lehrbuch und seine Inhalte
in der heutigen Form konzipiert haben?

Zielgruppe
Inhalte
Reihenfolge
Prioritäten
Quellen
Software
Eigene Lehre

III. Rezeption – Veränderungen
Ihr Buch ist bereits in der xten Auflage erschienen.

Hat Sie Feedback zu dem Lehrbuch erreicht?
Wieso glauben Sie, dass gerade Ihr Lehrbuch so erfolgreich ist?

Kommt es zu Veränderungen zwischen den Auflagen?

Konkrete Beispiele
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IV. (Methoden-)Lehrbuchmarkt
Wie würden Sie Ihr Lehrbuch einordnen in das sonstige Lehrbuchangebot im Be-
reich empirischer Methoden (allgemein und qualitativ)?

V. Disziplinen und Methoden
Die meisten Studiengänge sind nach wie »Qualitative Methoden der Soziologie und
Psychologie« genannt?
Wie nehmen Sie die Rolle Ihres Buches im Rahmen disziplinärer Methodenlehre
wahr?

Fällt Ihnen noch etwas ein, was Sie thematisieren möchten?

https://doi.org/10.14361/9783839463277-014 - am 13.02.2026, 16:26:18. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839463277-014
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


356 Disziplinierung durch Methode

A.4 Situational Map der Methodenlehre

Abbildung 32: Ausschnitt der Situational Map der Methodenlehre, Teil 3 (online einzusehen un-
ter https://osf.io/8atjb)
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Abbildung 33: Ausschnitt der Situational Map der Methodenlehre, Teil 4 (online einzusehen un-
ter https://osf.io/4u58p)

Te
m

po
ra

l E
le

m
en

ts

St
ud

ie
nv

er
la

uf
;

„d
er

 D
ie

km
an

n“
;

W
ie

de
rh

ol
un

ge
n 

vo
n 

In
ha

lte
n

Le
hr

bü
ch

er
 a

ls
 a

us
ta

us
ch

ba
r;

So
zi

ol
og

ie
 a

ls
 v

ie
lfä

lti
ge

s 
Fa

ch
;

D
is

cu
rs

iv
e 

Co
ns

tr
uc

tio
n 

of
 N

on
hu

m
an

 A
ct

an
ts

Po
liti

ca
l/

Ec
on

om
ic

 
El

em
en

ts
So

ci
oc

ul
tu

ra
l/

Sy
m

bo
lic

 
El

em
en

ts
Sp

ati
al

 
El

em
en

ts

M
aj

or
 

Is
su

es
/D

eb
at

es
 

(U
su

al
ly

 
Co

nt
es

te
d)

Re
la

te
d 

D
is

co
ur

se
s 

(H
is

to
ric

al
, N

ar
ra

tiv
e,

 
an

d/
or

 V
is

ua
l)

M
et

ho
de

nl
er

ne
n 

al
s 

ac
tiv

e 
do

in
g;

 In
sti

tu
tio

na
lis

ie
ru

ng
sg

ra
d 

de
r 

Le
hr

in
ha

lte
;

O
rie

nti
er

un
g 

de
r L

eh
re

  a
n 

ei
ge

ne
r S

oz
ia

lis
ati

on
; 

„A
kt

ua
lis

ie
ru

ng
en

“ 
vo

n 
Le

hr
in

ha
lte

n;
 

M
at

he
m

ati
k/

St
ati

sti
k 

al
s 

ab
st

ra
kt

/u
nb

el
ie

bt
; 

M
ar

kt
lo

gi
k 

bz
gl

. s
el

te
ne

r, 
er

w
ün

sc
ht

er
 K

om
pe

te
nz

en
;

O
rie

nti
er

un
g 

de
r e

ig
en

en
 L

eh
re

 
an

 „
Ko

lle
g:

in
ne

n“
 a

nd
er

er
 

St
an

do
rt

e;
 

Ze
iti

nv
es

titi
on

en
 fü

hr
en

 z
u 

Pf
ad

ab
hä

ng
ig

ke
ite

n 
de

r 
Le

hr
ge

st
al

tu
ng

;

Pr
ak

tis
ch

e 
st

ati
sti

sc
he

 
Au

sb
ild

un
g,

 „
Ar

be
ite

n 
m

it 
H

an
d“

; 

Re
ss

ou
rc

en
ve

rt
ei

lu
ng

en
 (z

.B
. 

An
za

hl
/A

us
st

att
un

g 
de

r 
Le

hr
st

üh
le

)

w
ah

rg
en

om
m

en
e 

H
ie

ra
rc

hi
en

 
zw

is
ch

en
 S

tu
di

en
or

te
n 

bz
gl

. 
M

et
ho

de
na

us
bi

ld
un

g;
 

U
nt

er
sc

he
id

un
g 

ei
ne

r 
an

w
en

du
ng

so
rie

nti
er

te
n 

un
d 

ei
ne

r m
at

he
m

ati
sc

he
n 

St
ati

sti
k;

O
rd

nu
ng

 v
on

 W
is

se
ns

be
st

än
de

n 
(m

eh
r/

w
en

ig
er

 re
le

va
nt

, 
gr

un
dl

eg
en

d/
au

fb
au

en
d)

;

su
kz

es
si

ve
r L

eh
ra

ufb
au

 
(E

in
fü

hr
un

g,
 V

er
tie

fu
ng

, 
Sp

ez
ia

lis
ie

ru
ng

);
Em

pf
eh

lu
ng

/N
ac

hf
ra

ge
 E

IN
ES

 
Le

hr
bu

ch
es

;
So

m
m

er
- u

nd
 W

in
te

rs
em

es
te

r/
 

Fr
üh

ja
hr

s-
 u

nd
 H

er
bs

ts
em

es
te

r;

Le
hr

ge
st

al
tu

ng
 a

ls
 

de
m

ok
ra

tis
ch

er
 P

ro
ze

ss
;

in
di

vi
du

el
le

 B
in

du
ng

 m
it 

de
m

 
In

st
ru

m
en

t S
oft

w
ar

e 
(„

U
rin

st
ru

m
en

t"
);

So
zi

ol
og

ie
 a

ls
 F

ac
h,

 d
as

 n
ic

ht
 d

ie
 

Be
st

en
/Z

ie
ls

tr
eb

ig
st

en
 a

nz
ie

ht
; 

M
et

ho
de

na
ne

ig
nu

ng
 a

ls
 T

ei
l d

er
 

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

ts
en

tw
ic

kl
un

g;
St

ud
ie

no
rd

nu
ng

 a
ls

 u
nb

es
tä

nd
ig

e 
St

ru
kt

ur
en

 (z
.B

. n
eu

e 
Pr

of
es

su
re

n)
; 

id
ea

lty
pi

sc
he

r 
Fo

rs
ch

un
gs

pr
oz

es
s;

Bi
ld

un
gs

id
ea

l d
er

 E
in

he
it 

vo
n 

Fo
rs

ch
un

g 
un

d 
Le

hr
e;

W
ah

l q
ua

lit
ati

ve
r M

et
ho

de
n 

au
s 

Ab
ne

ig
un

g 
qu

an
tit

ati
ve

r/
st

ati
sti

sc
he

r;
Id

ea
l d

er
 e

m
pi

ris
ch

en
 

W
is

se
ns

ch
aft

U
nt

er
sc

hä
tz

un
g 

de
r K

om
pl

ex
itä

t/
 

de
s 

Ar
be

its
au

fw
an

ds
 q

ua
lit

ati
ve

r 
M

et
ho

de
n;

Ko
de

sy
nt

ax
 a

ls
 

Ü
be

rf
or

de
ru

ng
/A

bs
ch

re
ck

un
g 

de
r S

tu
di

er
en

de
n;

Ko
de

sy
nt

ax
 a

ls
 

St
eu

er
un

gs
in

st
ru

m
en

t z
um

 
Le

rn
en

;
Au

sb
ild

un
g 

in
 q

ua
nti

ta
tiv

en
 

M
et

ho
de

n 
fö

rd
er

t 
Ar

be
its

m
ar

kt
ch

an
ce

n;
qu

al
ita

tiv
e 

M
et

ho
de

nl
eh

re
 

er
fo

rd
er

t i
nd

iv
id

ue
lle

s 
En

ga
ge

m
en

t d
er

 L
eh

re
nd

en
;

m
et

ho
di

sc
he

 G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

al
s 

„T
ea

se
r“

;

So
zi

ol
og

ie
 a

ls
 U

rs
pr

un
gs

di
sz

ip
lin

/ 
al

s 
D

is
zi

pl
in

 m
it 

m
et

ho
di

sc
he

r 
Au

to
rit

ät

https://doi.org/10.14361/9783839463277-014 - am 13.02.2026, 16:26:18. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839463277-014
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


358 Disziplinierung durch Methode

A.5 Kodeliste mit Kodierregeln

Die Kodeliste mit den angewandten Kodierregeln ist online unter https://osf.io/6npq4
einzusehen.

A.6 Netzwerk Methodenbiografie

Ein Beispielnetzwerk Methodenbiografie ist online unter https://osf.io/r6avk einzuse-
hen.

A.7 Anschreiben Interviews

Sehr geehrte/r Frau/Herr Professor/in xy,1

Sie haben bereits einmal eine Nachricht von mir mit der Bitte um die Syllabi Ihrer
Methodenlehrveranstaltungen bekommen.
Der zweite Teil meiner Datenerhebung sieht Interviews mit Verantwortlichen und
Dozierenden der Methodenlehre vor. In diesem Sinne möchte ich mich gerne noch
einmal an Sie wenden als Inhaber des Lehrstuhls für *Platzhalter Denomination* der
Universität z:
In einem maximal 1,5-stündigen leitfadengestützten Interview möchte ich mich gerne
mit Ihnen über die Bedeutung und Ausgestaltung der Methodenlehre im Soziologie-
studium allgemein, aber auch im Rahmen standortspezifischer Bedingungen, wie bei
Ihnen an der Universität z, unterhalten. Zur Vermeidung von Informationsverlusten
würde ich das Gespräch mit Ihrer Zustimmung aufzeichnen und anschließend tran-
skribieren. Bereits im Zuge der Transkription werden die Interviews bzgl. der Nen-
nung von Personen, Institutionen, Orten sowie weiteren identifizierenden Hinweisen
anonymisiert.
Sollten Sie bereit sein für ein Gespräch, käme ich gerne zu Ihnen an die Universi-
tät z. Bei der Terminfindung werde ich selbstverständlich versuchen, mich in Ihren
Terminkalender einzufügen.
Für Nachfragen zum Interview stehe ich selbstverständlich jederzeit zur Verfügung.
In diesem Sinne freue ich mich auf Ihre Rückmeldung!
Mit freundlichen Grüßen

Lisa Kressin

1 Beide hier abgebildeten Anschreiben sind prototypische Versionen, die ich an die jeweilige Per-
son angepasst habe. Gerade die Interviewanschreiben, die zeitlich auf jene der Syllabierhebung
folgten, verweisen in unterschiedlichem Maße auf Kommunikation, die bereits zwischen den Leh-
renden und mir erfolgt war.
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A.8 Anschreiben Syllabi

Sehr geehrte/r Frau/Herr xy,
ich schreibe Ihnen auf Grund Ihrer Funktion als Verantwortliche:r für Methodenmo-
dule/ Dozent:in für Methodenveranstaltungen im Soziologiestudium der Universität
z. Ich interessiere mich für die Inhalte Ihrer Lehrveranstaltungen.
Im Rahmen eines vom Schweizerischen Nationalfonds finanzierten Projektes promo-
viere ich zum Thema »The current state of methods training in sociology and its
historical evolution« an dem Soziologischen Seminar der Universität Luzern (Prof.
Sophie Mützel, Ph.D.). Ein Ziel meiner Untersuchung ist es, systematisch die Viel-
falt der universitären Methodenausbildung in der deutschsprachigen Soziologie (und
Sozialwissenschaften) zu erheben.
Dementsprechend beinhaltet meine Studie die Gesamterhebung der Methodenaus-
bildung deutschsprachiger soziologischer Studiengänge (D, CH, AT) der letzten fünf
Jahre. Dafür greife ich bereits auf öffentlich zugängige Quellen (Vorlesungsverzeich-
nisse und Modulhandbücher) zu. Diese Quellen variieren jedoch in ihrem Informa-
tionsgehalt stark zwischen den Universitäten und Instituten. Daher wende ich mich
mit der Bitte an Sie, mir die Veranstaltungspläne inkl. Literaturangaben, die Sie auch
den Studierenden aushändigen, zu allen Ihren Methodenveranstaltungen seit dem
Sommersemester 2012 (bzw. seit Sie Methoden lehren) zuzusenden.
Sollte es nicht möglich sein, mir die Veranstaltungspläne aller Lehrveranstaltungen
dieses Zeitraumes vollumfänglich aus Ihrem Archiv zur weiteren Untersuchung be-
reitzustellen, würde ich mich doch über so viele Informationen wie möglich freuen.
Mit dieser Bitte richte ich mich aktuell an alle Lehrbereiche, die Lehre im Bereich der
Methodenausbildung anbieten und angeboten haben. Mein Augenmerk liegt nicht auf
einzelnen Lehrenden, sondern auf dem Feld der Methodenausbildung insgesamt. Um
mein Ziel der Gesamterhebung zu erreichen, bin ich auf Ihre Hilfe angewiesen und
bedanke mich schon im Voraus sehr für Ihre Mühen. Ich befinde mich noch zu Beginn
meiner Erhebung. Gerne halte ich Sie, bei Interesse, zu weiteren Ergebnissen meiner
Untersuchung auf dem Laufenden.
Für Nachfragen stehe ich Ihnen (lisa.kressin@unilu.ch, +41 41 229 55 76) selbstver-
ständlich zur Verfügung.
Nochmals herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Mit freundlichen Grüssen

Lisa Kressin
Universität Luzern
Frohburgstrasse 3
Postfach 4466
6002 Luzern
Universität Luzern
Projektseite
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360 Disziplinierung durch Methode

A.9 Kodierung der Methodenmodule gemäß den methodologischen
Kulturen

Uni
allgemein 1xspezifisch 2xspezifisch allgemein 1xspezifisch

Augsburg x x
Bamberg x x
Basel x x
Bayreuth x x
Bern x x (qual) x
Bielefeld x x
Bochum x x
Bonn x
Chemnitz TU x x
Duisburg-Essen x x (qual) x
Düsseldorf x x
Eichstätt-Ingolstadt x x (quant)
Erfurt x
Erlangen-Nürnberg x x (qual) x
Frankfurt x x (qual)
Freiburg x x
Fribourg x x (qual) x (qual) x
Gießen x x
Göttingen x x
Graz x x (qual) x
Halle-Wittenberg x
Hamburg Bundeswehruni x x (quant)
Hannover x x x
Heidelberg x x (qual) x
Berlin HU x x (quant) x
Innsbruck x x
Jena x x x
Kaiserslautern TU x
Kassel x x
Kiel x x
Koblenz-Landau x x (qual)
Köln x (quant) x (quant)
Konstanz x x
Leipzig x x (quant)
Linz x x x
Luzern x x
Magdeburg x x
Mainz x x
Mannheim x x (quant) x (quant)
Marburg x x x
München Bundeswehruni x x (qual) x
Münster x x
Oldenburg x x (qual) x
Osnabrück x x (qual) x
Potsdam x x
Rostock x x (qual)
Salzburg x x
Siegen x x (qual)
Stuttgart x x (quant) x
Trier x
Aachen TU x
Berlin TU x x (qual)
Braunschweig TU x x (qual) x (qual) x
Darmstadt TU x x x
Dresden TU x x
Tübingen x x
Bremen Uni x x
Bremen Jacobs x x (qual)
Hamburg Uni x x (qual)
München Uni x x
Wien Uni x x (qual) x
Zürich Uni x
Vechta x
Wuppertal x x
Würzburg x
Zeppelin x x

Grundlagen Vertiefend (Seminar und/oder Lehrforsch.)

2xspezifisch
Selektion beides möglich
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A. Anhang 361

Anmerkung 1
Grundsätzlich sind an allen Standorten verpflichtend »Statistik«veranstaltungen zu
besuchen, weshalb die Statistiklehre in der folgenden Tabelle nicht aufgeführt wird.
Nicht überall werden statistische Inhalte jedoch auch als solche bezeichnet, sondern
sind beispielsweise in Veranstaltungen zur »Datenanalyse« enthalten. Daher unter-
scheide ich in der Tabelle zwischen quantitativen und statistischen Veranstaltungen
nur dann, wenn neben statistischen Inhalten zusätzlich Veranstaltungen zu quantita-
tiven Methoden angeboten werden, wenn also beispielsweise »Statistik I« und »Quan-
titative Methoden 1« parallel bestehen. Wenn hingegen »Statistik 1« und »Qualitative
Methoden 1« gelehrt werden, habe ich quantitative Methoden nicht separat vermerkt.

Anmerkung 2
Wenn in den vertiefenden Methodenkursen »beides möglich« angekreuzt ist, kann das
bedeuten, dass beide Bereiche belegt werden müssen oder belegt werden können. So ist
es möglich, dass innerhalb eines Moduls oder über zwei Module hinweg zwei metho-
dologische Kulturen gewählt werden können, so dass eine vollständige Spezialisierung
auf qualitative ODER quantitative Methoden möglich ist, aber auch die Vertiefung in
beiden Bereichen. Die Studienstruktur gibt dies nicht vor.

Lesebeispiele
Lesebeispiel 1: Am Standort Erlangen-Nürnberg besteht die Grundlagenphase aus ei-
ner allgemeinen Einführung, einer (nicht abgebildeten) Statistikveranstaltung und ei-
ner qualitativen Veranstaltung. In der vertiefenden Phase werden sowohl Veranstal-
tungen zu qualitativen als auch zu quantitativen Methoden angeboten.

Lesebeispiel 2: Am Standort Bamberg wird weder in der Grundlagen- noch ver-
tiefenden Phase die Differenz methodologischer Kulturen strukturell eingeführt.

Lesebeispiel 3: Am Standort Köln werden die Grundlagen der Statistik und quan-
titativer Methoden gelehrt, die vertiefenden Angebote enthalten nur quantitative Me-
thoden.
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